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Auf demWeg ins Scheinwerferlicht
Schwingen Simon Schmid erlebte einen perfektenMonatMai: zwei Kranzfeste – zwei Kränze. Auf den 18-Jährigen

aus Flühli wartet am Sonntag beim InnerschweizerNachwuchsschwingertag die nächsteHerausforderung.

SimonGerber
regionalsport@luzernerzeitung.ch

Wer auf der Strasse von Schüpf-
heim nach Sörenberg fährt, dem
sticht imDorfkern von Flühli ein
aufgehängtes Transparent ins
Auge.«Simi,wir gratulieren zum
1. Kranz». Biegt man dann nach
links ab und fährt rund einen Ki-
lometer weiter zum Bauernbe-
triebWald, fallen weitere Gratu-
lationstransparente auf.Dort an-
gekommen, empfängt Simon

Schmid denAutormit einembei
Schwingern üblichen kräftigen
Händedruck zum vereinbarten
Gespräch. InderheimeligenStu-
be seiner Eltern Franz und Hedi
strahlt der 18-Jährige über das
ganze Gesicht. «Mein erster
Kranzgewinn amSchwyzerKan-
tonalen inSattel löste inunserem
Dorf ein grosses Echo aus. Noch
amgleichenAbend stieg inunse-
rem Haus ein stimmungsvolles
Fest. VieleVerwandteundKolle-
gen kamen und gratulierten
mir», blickt die Frohnatur noch-
mals auf den 6.Mai zurück.

Diesen Sonntag werde er
gleich aus zwei Gründen sein
Leben lang nie vergessen. Mit
vier Siegen und einem Gestell-

ten gegen starkeGegner jubelte
Simon Schmid schon vor dem
sechsten Gang über den ersten
Kranzgewinn in seiner noch jun-
gen Karriere. Als Dessert sozu-
sagen stieg er ohneDruck in das
letzte Duell des Tages. Es war
für den Grünschnabel ein ganz
spezieller und schönerMoment.
DerGegnerwar keinGeringerer
als der AusnahmekönnerMartin
Grab, der zum letzten Gang in
seiner glanzvollen Karriere an-
trat. «Mir lief es kalt denRücken
hinunter und ich bekam Hüh-
nerhaut, mich erstmals mit
einem so berühmten Namen
messen zu können. Dabei woll-
te ich mein Bestes geben und
verlor erst in der letzten Minu-
te», erzählt der 18-Jährige nicht
ohne Stolz. Es sei für ihn ein ein-
maliges Erlebnis gewesen, dem
abtretenden Altmeister als Ers-
ter für den 125. Kranzgewinn zu
gratulieren.

Hauptprobe fürdas
Innerschweizerische

EineWoche später standder jun-
ge Entlebucher mit dem Tages-
sieg am Luzerner Kantonalen
Nachwuchsschwingertag und
demgleichzeitigen 50. Triumph
bei den Jungschwingern erneut
im Scheinwerferlicht. Simon
Schmid blickt den anstehenden
Aufgaben in dieser Saison mit
viel Respekt entgegen. Der In-
nerschweizer Nachwuchs-
schwingertag amSonntag inAd-
ligenswil gilt für ihn als Haupt-

probe für das sieben Tage später
stattfindende Innerschweizer
Verbandsfest inRuswil. EineWo-
chedarauf kann er dankdenbis-
her guten Leistungen auch noch
auf der Rigi antreten.

Simon Schmid ist zwar auf
einem Bauernhof aufgewach-
sen, Landwirt ist er dennoch
nicht geworden. Er lernte Mau-
rer, weil ihmnach einer Schnup-
perlehre die handwerkliche und
vielseitige Tätigkeit im Freien
sofort zusagte. Vor wenigen Ta-
gen legte SchmiddieAbschluss-
prüfungen ab und erwill seinem
Beruf auch in Zukunft treu blei-
ben. Seine Mutter Hedi be-

schreibt ihren jüngsten Sohn als
einen aufgeweckten, überlegten,
ruhigen und sozial eingestellten
Junior, dermit denLeuten gerne
den Kontakt sucht. Die Faszina-
tion für den Schwingsport pack-
te den stets gut gelauntenNatur-
burschen schon im Alter von
sechs Jahren. Sein älterer Bruder
Thomas nahm ihn mit ins Trai-
ning nach Hasle. Im Sägemehl
fühlte sich Klein-Simon auf An-
hieb pudelwohl unddas Schwin-
gen wurde inzwischen zu seiner
grossenLeidenschaft. Entschei-
dend sei für ihn, dass dasUmfeld
stimme. «Wir haben viele starke
Athleten, einen ausgezeichneten

Teamspirit und mit Beat Fank-
hauser undChristian Stucki zwei
ausgewiesene Leiter», sagt der
zweifache Kranzgewinner. Eine
seiner Stärken sei, immer an
eine Siegeschance zu glauben.
«Jeder Gegner hat einen Rü-
cken», sagt Schmid mit einem
Schmunzeln. Bei der Explosivi-
tät und in der Kondition sei bei
ihmdurchaus noch Steigerungs-
potenzial vorhanden.

Ziel istdasEidgenössische
Schwingfest inZug

Dem 94-Kilo-Mann sind neben
dem Schwingsport auch die Fa-
milie, die Natur und die Tiere
wichtig. So oft wiemöglich zieht
er sich im Sommer auf die von
den Eltern gepachtete Alp Für-
stein zurück,woes rund100Rin-
der zuversorgengibt. «Hierkann
ich vor einem Schwingfest ab-
schalten, Ruhe finden und Ener-
gie tanken», erzählt Simon
Schmid mit den leuchtend blau-
enAugen.AndiesemRitualwird
sich für den Hobby-Skifahrer
auch imnächsten Jahr nichts än-
dern. Sein grosses Ziel ist die
Teilnahme am Eidgenössischen
Schwingfest in Zug. Und wer
weiss, vielleicht hängen in Flühli
schon baldwieder neueGratula-
tionstransparente.

Hinweis
17. Innerschweizer Nachwuchs-
Schwingertag in Adligenswil.
Sonntag: 9.00 Anschwingen.
Infos: www.sk-oberhabsburg.ch

SimonSchmid

Schwinger
aus Flühli

Simon Schmid ist 50-facher Kranzgewinner bei den Jungschwingern, nunmacht er sich daran, auch bei den Erwachsenen abzuräumen. Bild: Pius Amrein (Lungern, 16. Juni 2018)

Genfer siegen auf
Vierwaldstättersee
Segeln Die besten Schweizer
Clubs gastierten für eine Spiel-
runde auf dem Vierwaldstätter-
see in Luzern. Vorgesehen ist,
dass alleRegionen inderSchweiz
in den Genuss kommen sollen,
einmal einenEvent der höchsten
Spielklasse, der Swiss Sailing
League, der sogenannten Club-
meisterschaft auszutragen. Der
Yachtclub Luzern, Gründungs-
mitglied dieser Liga, hatte sich
bereits vor drei Jahren um diese
Austragung beworben. Damals
waren auchnochZentralschwei-
zer Segelvereine in der Super
League vertreten. Diese sind in-
zwischen aber alle abgestiegen.

Susan Buchecker, Sportche-
fin des Yachtclub Luzern, freute
sich trotzdem,erstmalseinenAct
derSuperLeague inLuzernorga-
nisieren zu können, spricht aber
auch von einem riesigen Auf-
wand: «Wir mussten ein enor-
mes Potenzial anManpower zur
Verfügung stellen, wollten aber
auch mit genügend Begleitboo-
ten für reibungslose Crewwech-
sel sorgen. Und nicht zuletzt
wollten wir auch mit einem Zu-
schauerschiffdenBesuchernden
Segelsport näherbringen.»

Bise fehlte im
LuzernerSeebecken

Die zwölf besten Clubteams der
Schweiz fanden denn auch am
vergangenen Wochenende zur
dritten Spielrunde der Liga eine
ideale Infrastruktur vor, um in
wechselnder Besetzung auf den
sechs identischen Jachten mög-
lichst viele Rennen auszutragen.
Doch die vorhergesagte Bise im
Luzerner Seebecken konnte sich
nichtdurchsetzen.DieStadtther-
mik,diebei intensiverSonnenbe-
strahlung normalerweise ein-
setzt, drückte mächtig dagegen.
Das Ergebnis war ein Mix mit
Winden aus stets wechselnden
Richtungen – oder eben lang an-
haltender Flaute.

AndendreiWettkampftagen
kamen so insgesamt nur zwölf
Rennen zustande. Aber auch bei
diesenschwierigenVerhältnissen
lagen die Favoriten vorne. Das
Team von der Société Nautique
de Genève hatte den besten
Windriecher und siegte klar vor
dem Ostschweizer Regattaclub
Bodensee und Oberhofen aus
demBernerOberland.

AufderLauer
zumAufstieg

DieTeamsder Zentralschweizer
Segelvereine kämpfen derweil
in der 2. Liga und 3. Liga um
Punkte und Plätze. Am kom-
menden Wochenende wird in
der Challenge League die zwei-
te Runde ausgetragen. Der
Yachtclub Zug, der im letzten
Jahr unglücklich aus der höchs-
ten Liga absteigenmusste, wird
in Zürich versuchen, seine Spit-
zenposition zu behaupten und
möchte damit demAufstiegwie-
der einen grossen Schritt näher-
kommen. Die Stadtluzerner Se-
gelclubs Tribschenhorn und Ti-
voli hingegen befinden sich in
der 3. Liga, ebenfalls auch auf
Aufstiegsplätzen. (WR)

Hinweis
Resultate der verschiedenen Li-
gen:www.swiss-sailing-league.ch

«Meinerster
Kranzgewinn
löste in
unseremDorf
eingrosses
Echoaus.»

SimonSchmid
Schwinger aus Flühli

SimonSchmid

Geboren 6. Januar 2000

Wohnort Flühli

Grösse 170 Zentimeter

Gewicht 94 Kilogramm

Beruf Maurer

Klub Entlebucher Schwingerver-
band

Trainer Beat Fankhauser und
Christian Stucki

Erfolge

2018: Kranz am Schwyzer
Kantonalfest in Sattel; Kranz
am Luzerner Kantonalfest in
Hohenrain; 50 Siege an
Nachwuchsschwingertagen.

Vorbild Hans-Peter Pellet

Hobbys Skifahren, Velofahren, Sport
allgemein

Motto Wer kämpft, kann gewinnen


